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Diverse Deep-Sky-Kataloge

ÅM (Messier)  

ÅNGC (New General Katalog)

Å IC (Index-Katalog) 

ÅSh2 (Sharpless 2)

ÅMel (Melotte)

ÅCr (Collinder)

ÅB (Barnard) 

ÅLDN+LBN (Lynds)

ÅCed (Cederblad)

ÅvdB Ha (van den Bergh)

ÅRCW (Rodgers, Campbell, Whiteoak)

ÅC (Caldwell)

ÅAbell

ÅArp u.v.a. 

Es gibt laut Wikipedia über 100 Deep-Sky-Kataloge

Quelle: Auszug aus dem Programm Stellarium
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Historie

Å1654: erster Nebelkatalog von Giovanni Battista Hodierna 
(1597-1660) enthält 40 Einträge, der Katalog wurde 1985 
wiederentdeckt

Å1755: Nicolas-Louis de Lacaille beobachtete Sternbilder des 
Südhimmels und katalogisierte hierbei fast 10.000 Sterne

Å1780: 70 Objekte wurden von Charles Messier dokumentiert

Å1802: Wilhelm Herschels Nebelliste mit 2.300 Objekten als
Basis für den NGC-/IC-Katalog

Å1846 und 1863: Bonner Durchmusterung (BD) von Friedrich 
Wilhelm August Argelander an der Bonner Sternwarte der 
Universität Bonn: 324.198 Sterne wurden vermessen

ÅHeute: über 1,8 Mrd. Objekte in den Gaia-Katalogen

Erste Sternkataloge

Nicolas-Louis de Lacaille
(Quelle: Wikipedia, 

gemeinfrei)

Giovanni Battista Hodierna
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)
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Friedrich Wilhelm August 
Argelander um 1868 
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Messier-Katalog
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Charles Messier (M)

ÅDer französische Astronom lebte von 1730 bis 1817, 
die meiste Zeit davon in Paris

ÅSein Interesse an der Astronomie kam mit 14 Jahren, 
als er den Kometen C/1743 X1 (Klinkenberg-Chéseaux) im Jahr 1744
 mit bloßem Auge beobachten konnte

ÅSein Messier-Katalog enthält selbst keine Kometen

Å In seinem dritten Messier-Katalog wurden 103 relativ helle Objekte von ihm 
publiziert; maßgeblich beteiligt sein Freund Pierre-Francois Méchain
(mit 26 entdeckten Objekten)

Å Im Jahr 1966 wurde der Katalog (Sterne, Nebel, Galaxien) auf 110 Objekte 
erweitert

Der Messier-Katalog enthält nur Objekte der Nordhemisphäre
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Charles Messier im Alter von 40 Jahren
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Charles Messier (1)

ÅCharles Messier ging mit 21 Jahren nach Paris, um eine Anstellung bei den 
Astronomen der Marine anzutreten

ÅEr fing dort als Schreiber an und zeichnete Karten

ÅSein Vorgesetzter Joseph-Nicolas Delisle brachte ihm die Grundlagen der 
Astronomie bei und lehrte ihm genaue Positionsangaben von seinen 
Beobachtungen anzugeben, damit man die Objekte später wiederfinden konnte

ÅLƳ !ǳŦǘǊŀƎ Ǿƻƴ 5ŜƭƛǎƭŜ ǎǳŎƘǘŜ ŜǊ мтрт ŘŜƴ IŀƭƭŜȅΩǎŎƘŜƴ YƻƳŜǘŜƴΣ ŘŜǊ ƴŀŎƘ 
Berechnungen von Edmond Halley ca. alle 75 Jahre wiederkehren sollte

ÅDa Delisle sich allerdings verrechnet hatte, entdeckte Messier den Kometen
erst im Januar 1759 und damit vier Wochen nach Sichtung von Johann Georg 
Palitzsch, der dadurch berühmt wurde

Sein Lebenszweck und -ziel war es, Kometen zu entdecken
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Charles Messier im Alter von 72 Jahren
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Charles Messier (2)

ÅHalley selbst konnte seine Voraussage nicht mehr bestätigt sehen, da 
er leider im Jahr 1742 starb

Å1761 beobachtete Charles Messier einen der seltenen 
Venusdurchgänge vor der Sonne und drei Jahre später gelang ihm die 
ŜǊǎǘŜ bŜǳŜƴǘŘŜŎƪǳƴƎ ŜƛƴŜǎ αŜƛƎŜƴŜƴά YƻƳŜǘŜƴ

ÅAb diesem Zeitpunkt ging dann Messier nur noch seiner eigentlichen 
Leidenschaft nach und suchte den nächtlichen Himmel nach weiteren 
Kometen ab

ÅEs beobachtete zwischen 1758 und 1804 insgesamt 44 Kometen

ÅZwischen 1760 und 1798 entdeckte er 14 neue Kometen

ÅBei sechs weiteren Kometen gilt er als Co-Entdecker

ÅSein berühmter Nebelkatalog war für ihn nur ein Nebenprodukt

Messier war nicht daran interessiert neue Objekte zu entdecken
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Komet C/2020 F3 (NEOWISE) im Juli 2020
(Bildquelle: Kai-Oliver Detken)



Der Messier-Katalog (M1-M110)

Objekte des Messier-Katalogs:

Å Sternengruppen: 2

Å Milchstraßenwolken: 1

Å Galaktische Nebel: 7

Å Offene Sternhaufen: 26

Å Kugelsternhaufen: 29

Å Planetarische Nebel: 4

Å Supernovae: 1

Å Galaxien: 40

Insgesamt: 110

Die Natur der Messier-Objekte
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquellen: Kai-Oliver Detken



Die Messier-Objekte

Sternkarte mit der Lage der 110 Messier-Objekte auf einen Blick
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: Jim Cornmell, CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:MessierStarChart-de.svg



Eigene Fotos der Messier-Objekte von den Referenten
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Bildquellen: 
Jürgen Ruddek

Bildquellen: 
Kai-Oliver Detken

Für Messier war die Liste seiner entdeckten Objekte ein reiner Nebelkatalog



GC (NGC)-Katalog
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GC (NGC)-Katalog

ÅFriedrich Wilhelm Herschel lebte von 1738 bis 1822

ÅDeutscher in Großbritannien, der sich die englische Sprache selbst 
beibrachte

ÅKataloge von 1784, 1786, 1789, 1802 enthalten 2.500 Einträge, 
2.112 Galaxien, Sternhaufen und Nebel

ÅJohann Herschels GC-Kataloge: 1833, 1847, 1864: 5.079 Objekte 
(Großbritannien und Südafrika)

ÅZusammenfassung aller Einträge

ÅErster NGC-Katalog wird im Jahr 1888 von Johan Ludvig Emil Dreyer 
(Dunsink Observatory) veröffentlicht: 7.800 Sternhaufen, Nebel und Galaxien

Die Familie Herschel war maßgeblich an der Katalog-Entstehung beteiligt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Wilhelm Herschel im Jahr 1785
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang des Friedrich Wilhelm Herschel (1)

Å Wilhelm und sein Bruder Jakob verlassen die Armee und gehen 1757 nach 
London

Å Wilhelm verdiente sich seinen Lebensunterhalt mit dem Komponieren von 
Militärmusik

Å1766 ließ er sich kurz in Halifax nieder. Dort begann sein Interesse für den 
Sternenhimmel: er beobachtete die Venus und eine Mondfinsternis

ÅAb 1770 widmet sich Herschel immer mehr der Astronomie

Å1774 richtete sich Wilhelm eine eigene Werkstatt ein, um Teleskope herzustellen, 
da er mit den erhältlichen Optiken nicht zufrieden war

ÅSeine Bekanntheit in astromischen Kreise explodiert förmlich mit der Entdeckung 
des Planeten Uranus (bis dahin kannte man seit ewigen Zeiten nur 5 Planeten)

Å Im Jahr 1781 verlieh die Royal Society ihm die Copely Medaille und er wurde 
offiziell Mitglied

IŜǊǎŎƘŜƭ ǿŀǊ ŘŜǊ aŜƛƴǳƴƎΣ ŜǊ ƪǀƴƴŜ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƴ ¢ŜƭŜǎƪƻǇŜƴ αŀƭƭŜǎά ǎŜƘŜƴ
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Wilhelm und Caroline Herschel  
beim Polieren einer Teleskop-Linse

(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang des Friedrich Wilhelm Herschel (2)

Å Zwischen 1783 und 1802 beobachtete Herschel mit seinem 18,7"-Reflektor 
den Sternenhimmel und führte eine systematische Sternzählungen durch

Å Als Beobachtungsmethode wurde das Sweeping angewandt:
ein systematisches Durchforsten des Nachthimmels

Å In der Schildwolke im Sternbild Schild wurden so in einem engen Bereich 356 
Sterne gezählt (eine enorme Leistung)!

Å 1784 wurden erstmals von ihm Sternzählungen veröffentlicht

Å Er führte insgesamt 1.091 Sternzählungen durch und erstellte die Zeichnung 
eines Milchstraßenschnittbilds

Å 9Ǌ ǿƻƭƭǘŜ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ CŜǊƴǊƻƘǊŜƴ αǎŜƘŜƴΣ ǿŀǎ ǾƻǊ ƛƘƳ ƴƻŎƘ ƴƛŜƳŀƴŘ 
ƎŜǎŜƘŜƴ ƘŀǘǘŜά

Wilhelm Herschel benötigte nicht mehr als 3-4 Stunden Schlaf pro Nacht
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

18,7-Zoll-Teleskop mit 20 Fuß-Brennweite
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Werdegang von Caroline Herschel

Å Caroline Lucretia Herschel lebte von 1750 bis 1848 (fast 100 Jahre!)

Å Mit den Brüdern zusammen besuchte sie die Garnisonsschule, um Lesen und 
Schreiben zu lernen (damals keine Selbstverständlichkeit)

Å Sie bekam durch ihren Vater Issak Herschel das Interesse an Astronomie, 
Sternerkundung und Kometenbeobachtung

Å Caroline Herschel unterrichtete Johann Herschel in Astronomie

Å Sie katalogisierte Wilhelm Friedrich Herschels Entdeckungen (speziell 
Doppelsterne und Nebel) nach seinem Tod 1822

Å Die Geschwister Herschel konnten dadurch die Zahl bekannter Nebel von 100 
auf 2.500 erhöhen!

Å Im Jahr 1828 verlieh ihr die königliche astronomische Gesellschaft die 
Goldmedaille für den Herschel-Katalog

Seine Schwester Caroline Herschel wurde F. W. Herschels Assistentin
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Caroline Herschel im Jahr 1829
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



Herschel 400-Katalog

Å Der Herschel 400-Katalog ist eine Teilmenge von William 
Herschels ursprünglichem Katalog der Nebel und 
Sternhaufen 

Å Er wurde von Brenda F. Guzman (Branchett), Lydel Guzman, 
Paul Jones, James Morris, Peggy Taylor und Sara Saey vom 
Ancient City Astronomy Club in St. Augustine, Florida 
zusammengestellt

Å Sie beschlossen diese 400-Objekt-Liste zu erstellen, 
nachdem sie einen Artikel in Sky & Telescope von James 
Mullaney gelesen hatten

Å Mullaney schlug vor, dass William Herschels ursprünglicher 
Katalog mit 2.500 Objekten eine hervorragende Grundlage 
für die Auswahl von Deep-Sky-Objekten für Amateure sei

Å Der Katalog enthält auch 17 Messier-Objekte

Alle 400 Objekte sind in mittleren, nördlichen Breiten sichtbar
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Verteilung der Herschel-400-Objekte (Rot = Galaxien, Grün = Nebel, Gelb = 
Sternhaufen), Quelle: Wikipedia, gemeinfrei



Werdegang von Johann Friedrich Wilhelm Herschel (1)

Å Johann Friedrich Wilhelm Herschel lebte von 1792 bis 1871

Å Er begleitete seine Eltern bereits früh bei deren Reisen (z.B. nach Paris)

Å !ō ŘŜƳ мт [ŜōŜƴǎƧŀƘǊ ōŜǎǳŎƘǘŜ ŜǊ Řŀǎ {ǘΦ WƻƘƴΩǎ /ƻƭƭŜƎŜ ƛƴ /ŀƳōǊƛŘƎŜΣ ǿƻ ǎŜƛƴŜ 
wissenschaftliche Karriere ihren Anfang nahm

Å Nach dem Studienabschluss in Cambridge im Jahr 1814 wollte er Jurist werden, 
änderte seine Meinung aber ein Jahr später und bewarb sich als Chemieprofessor

Å Die Professur wurde abgelehnt (sein einziger Rückschlag im Leben) und er wurde 
der Assistent seines Vaters

Å Die Zusammenarbeit mit dem Amateurastronom James South (1785-1867) 
zwischen den Jahren 1821 bis 1824 ermöglichte die Katalogisierung von 380 
Objekten (Doppelsternen)

Å 1825 überprüfte er die Nebelbeobachtungen seines Vaters und fügt 525 Nebel 
hinzu

Johann Herschel war der einzige Sohn von Wilhelm Herschel
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Johann Friedrich Wilhelm Herschel
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei) 



Werdegang von Johann Friedrich Wilhelm Herschel (2)

Å Zwischen 1825 und 1833 gab er zwei große Kataloge heraus: 2.300 Nebel und 
Gestirnsgruppen, sechsteiliger Doppelsternkatalog

Å Die Überarbeitung und Neufassung des Herschel-Katalogs wurde von Caroline 
Herschel unterstützt und 1864 als General Catalogue (GC) of nebulae and clusters 
of stars veröffentlicht

Å Da er von England aus den Südsternhimmel nicht beobachten konnte, zog es 
ihn 1834 mitsamt seines 20-Fuß-Refraktors nach Kapstadt

Å Er legte sofort mit seiner Arbeit los und erreichte in kürzester Zeit:

Å Katalogisierung von 1.707 Nebeln, von denen 1.268 Neuentdeckungen waren

Å Katalogisierung von 2.102 binären Sternenpaaren

Å Johann Herschel veröffentlichte im Jahr 1864 elf Kataloge von Doppelsternen und einen Katalog mit 5.079 
Nebeln und bis dahin entdeckte Sternhaufen

Å Ein weiterer Katalog von 10.300 Doppel- und Mehrfachsystemen erschien im Jahr 1874

Johann Herschel ergänzte die Beobachtungen seines Vaters in neuen Katalogen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Fotografie von Johann Friedrich 
Wilhelm Herschel von 1867 

(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)



NGC-/IC-Katalog
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NGC-/IC-Katalog

ÅJohan Ludvig Emil Dreyer war ein dänischer Astronom und 
Wissenschaftshistoriker, der von 1852 bis 1926 lebte

Å In der Himmelskunde wurde er vor allem durch den NGC-Katalog bekannt, 
der 1888 von ihm veröffentlicht wurde

Å1895 und 1908 wurde der NGC-Katalog um die Index-Kataloge IC-I und IC-II mit 
weiteren 5.386 Objekten erweitert

ÅViele Neuentdeckungen wurden in den Ergänzungskatalogen Supplement-I und II
nicht anerkannt (sie sollten zusammengeführt werden):

Å1895: erste Ergänzung (1.529 Objekte)

Å1908: zweite Ergänzung (3.857 neue Objekte), erstmals fotografisch 
dokumentiert

1916 erhielt er die Goldmedaille der Royal Astronomical Society

Johan Ludvig Emil Dreyer
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Liste von Katalogen

Dreyer führte drei Kataloge zu dem NGC-Katalog mit 7.840 Objekten zusammen
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: Wikipedia - https://de.wikipedia.org/wiki/New_General_Catalogue 



NGC-Katalog

78% der NGC-Einträge sind bereits in Herschels General Catalogue aufgeführt
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Å100 Entdecker haben zum NGC-Katalog 
beigetragen:

ÅWilhelm Herschel: 2.416

ÅJohn Herschel: 1.691

ÅAlbert Marth: 582

ÅLewis A. Swift: 466

ÅÉdouard Jean-Marie Stephan: 420

ÅHeinrich Louis ŘΩ!ǊǊŜǎǘ: 320

ÅFrancis Preserved Leavenworth: 251

ÅJames Dunlop: 225

ÅErnst Wilhelm Leberecht Tempel: 148

Åandere Beobachter: 1.067

Å Insgesamt waren 71 Teleskope an den 
Entdeckungen beteiligt, 11 davon waren 
Reflektoren mit Spiegeldurchmessern zwischen
4,2 Zoll und 72 Zoll, 60 waren Refraktoren mit 
Öffnungen zwischen 3 und 27 Zoll

Å 7.814 Einträge wurden visuell entdeckt

Å 22 Objekte wurden durch visuelle Spektroskopie 
gefunden

Å Das einzige fotografische Objekt ist der Maja-Nebel 
NGC 1432 in den Plejaden

Bildquelle: 
Jürgen Ruddek



Revised NGC and Index Catalogue (1)

ÅDer Revised New General Catalogue and Index Catalogue (R-NGC/IC) ist eine
Zusammenstellung von Dr. Wolfgang Steinicke aus dem Jahr 2023

ÅGeboren 1952 in Mönchengladbach

ÅDer Rezensent ist Physiker und Mitglied der Vereinigung der Sternfreunde e.V.

Å1997: Mitarbeiter im internationalen NGC/IC-Projekt 

Å2001: Leiter der VdS-CŀŎƘƎǊǳǇǇŜ α5ŜŜǇ-{ƪȅέ

Å2002: Wahl zumFellow der Royal Astronomical Society (RAS)

Å2002: Leiter der VdS-CŀŎƘƎǊǳǇǇŜ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ !ǎǘǊƻƴƻƳƛŜά

ÅEr ist Autor von sieben Büchern in deutscher und englischer Sprache, u.a.:

ÅGalaxien (Oculum, 2012)

ÅObserving and Cataloguing Nebulae and Star Clusters: 
From Herschel to 5ǊŜȅŜǊΩǎ New General Catalogue 
(Cambridge University Press, 2010)

ÅDeep Sky Praxishandbuch (Kosmos, 2004)

Die ersten Versuche, den NGC-Katalog zu überarbeiten, scheiterten 1977 und 1988
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Quelle: https://www.art-und-
friedrich.de/persons/steinicke_wolfgang



Revised NGC and Index Catalogue (2)

ÅDer Revised New General Catalogue and Index Catalogue (R-NGC/IC) enthält und beschreibt alle Objekte
von Dreyers klassischem Katalog

ÅDer aktuelle R-NGC/IC vom 20. März 2023 enthält:

Å13.957 Einträge: 13.226 Objekte aus dem ursprünglichen NGC/IC plus 731 zusätzliche Einträge

ÅEs wurden ca. 12.600 gemessene Positionen (Genauigkeit 1-2") unter Verwendung von Digital Sky Survey 
(DSS) und RealSky bestimmt

ÅFehlende Helligkeiten, Größen und Positionswinkel sind ergänzt worden

ÅRotverschiebung/Entfernung von Galaxien

ÅEntfernung von galaktischen Nebeln und Sternhaufen

Å42.494 Querverweise aus 82 Katalogen

Å301 Objekte des Original-bD/κL/ ƎŜƭǘŜƴ ŀƭǎ αƴƛŎƘǘ ŀǳŦŦƛƴŘōŀǊά όнΣо҈ύ

ÅDer Katalog kann hier heruntergeladen werden: 
http://www.klima-luft.de/steinicke/ngcic/rev2000/NI2023.zip

Erster vollständig revidierter NGC/IC-Katalog lag 1997 vor
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Revised NGC and Index-Catalogue (3)

Auszug aus der Datei NI2023.xls ς Sie enthält 13.957 Einträge
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Auswahl eigener Fotos aus dem NGC-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL
Eigene Himmelsdurchmusterung

Bildquellen: 
Jürgen Ruddek



Sharpless-Katalog

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Sharpless

ÅStewart Lane Sharpless war ein amerikanischer Astronom, der von 
1926 bis 2013 lebte

ÅEr untersuchte die Struktur der Milchstraße undwar emeritierter
Professor im Department of Physics and Astronomy der University 
of Rochester

Å Im Jahr 1952 veröffentlichten Sharpless und Osterbrock ihre 
Beobachtungen, die die Spiralstruktur der Milchstraße 
demonstrierten, indem sie die Entfernungen zu H-II-Regionen und 
jungen heißen Sternen schätzten

ÅSharpless war eine Zeit lang am Mount Wilson Observatory aktiv, 
wo er mit Walter Baade und Edwin Hubble an der 
Galaxienfotografie arbeitete

Amerikanischer Astronom, der grundlegende Arbeiten zur Milchstraßenstruktur lieferte

Steward Lane Sharpless vor dem C.E.K. 
Mess Observatory im Jahr 1966
(Quelle: Wikipedia, gemeinfrei)

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Sharpless-Katalog

Å Im Jahr 1953 trat Sharpless dem Stab des United 
States Naval Observatory Flagstaff Station bei

ÅHier untersuchte und katalogisierte er H-II-
Regionen der Milchstraße anhand der Bilder des 
Palomar Sky Survey

ÅAusgehend von dieser Arbeit veröffentlichte 
Sharpless seinen Katalog der H-II-Regionen in zwei 
Auflagen. 

Å1953 (Sh-1): 142 Objekte 

Å1959 (Sh-2): 312 Objekte

Quelle: https://baas.aas.org/pub/2020i0326/release/1
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL



Sharpless-Katalog

ÅDie Sharpless-Koordinaten der ersten Ausgabe Sh1 basieren auf den 
Sternkatalogen der Bonner Durchmusterung (BD) oder der Córdoba-
Durchmusterung (CD)

ÅDie zweite Ausgabe benutzte Koordinaten der Epoche 1900

ÅDie Sharpless-Objekte werden daher mit Sh2 bezeichnet

ÅAuch beim Sh2-Katalog gab es eine Überarbeitung:

ÅEinige Koordinaten der südlichen Hemisphäre hatten 
Messabweichungen von über einer Bogenminute

ÅDeswegen wurde ein revisionierter Katalog mit Namen BFS
 (Blitz, Fich and Stark) herausgegeben

ÅDieser enthält 65 neue Objekte, 20 Objekte wurden entfernt 
(doppelte Objekte oder Überreste)

312 Einträge des Sh2-Katalogs überlappen sich mit Messier-, NGC- oder dem RCW-Katalog
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Trifidnebel M 20 oder Sh2-30 
(Bildquelle: Kai-Oliver Detken)



Auswahl einiger Sharpless-Objekte

Bildquelle: Jürgen Ruddek

© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL
Eigene Himmelsdurchmusterung



Sharpless-Bildbeispiel: Sh2-86

Oftmals werden offene Sternhaufen fälschlicherweise als Nebel bezeichnet
© Dr. Kai-Oliver Detken / Jürgen Ruddek, AVL

Bildquelle: Kai-Oliver Detken

Sh2-86 wird oftmals als NGC 6820 
bezeichnet. NGC 6820 ist 
allerdings nur der sehr kleine 
Emissionsnebel auf dieser 
Aufnahme. Auch die Bezeichnung 
NGC 6823 ist nicht korrekt, da 
hiermit der zentrale offene 
Sternhaufen gemeint ist, der den 
Nebel zum Leuchten anregt.

Entdeckung des Sternhaufens: 
Wilhelm Herschel im Jahr1785


